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85. Jahrgang

.BilscheWttW' Persiens.
Ganz Persien scheint in der nächsten Zeit bolschewistische

Domäne werden zu wollen. Schon vor mehr als einem
halben Jahre hatten die roten Truppen mit einer Invasion
in das Reich des Schahs begonnen und bereits am l7. Juni
des vergangenen Jahres war in der Stadt Rescht in Nord-
westpersten eine Somjetregierung ausgerufen worden. Seit¬
her haben sie sich so sehr der Hauplstadt Teheran genähert,
doß auch diese mehr oder weniger als für die Regierung ver¬
loren gellen mußte. Bereits gingen Gerüchte um, daß der
jugendliche Schah Achmed abgedankl habe, und wenn dieses
Gerücht auch den Ereignissen voiauseilen dürfte, so scheint
doch so viel sicher, daß der „König der Könige" demnächst
seine Hauptstadt verlassen muß, um im südlichen Teil seines
Landes vor der roten Flut eine Zufluchtsstätte zu suchen.

Weder der Völkerbund noch die eui opäischen Großmächte
scheinen dies hindern zu wollen oder zu können. Bereits
im Juni des vergangenen Jahres rief ein persischer Prinz
in aller Form die Intervention des Vö.kerbundes gegen den
bolschewistischen Angriff an ; der BölkerbundSrat mußte aber
auf ein Eingreifen verzichten, weil ihm gegen Rußland keine
wirksamen Presstonsmtitel zu Gebote standen. Einen gewis¬
sen Schutz besah Persien damals allerdings noch an den bri¬
tischen Truppen , die gemäß dem Abkommen des Jahres l9l9
im Reiche des Schahs standen. Aber die englische Regierung
hat auf andern Kriegsschauplätzenzu viel Arbeit, als daß sie
auch noch in Persien einen langwierigen Kampf mit den
Bolschewisten ausnehmen könnte. So hat denn schon im
November Lord Curzon im Oberhaus erklärt, daß auf die
Dauer die britischen Truppen nicht in Persien belassen wer¬
den könnten, und daß sie wahrscheinlich in diesem Frühjahr
zurückgezogen würden. Tatsächlich haben die britischen Staats¬
angehörigen in Persien schon jetzt die Weisung erhalten,
Frauen und Kinder forizuschicken. damit der Rest der Kolonie
zu Beginn des Monats März das Zand verlassen könne.
Mit diesen Flüchtlingen dürften dann auch die letzten briti¬
schen Truppen abziehen, und in deren Gefolge würde außer¬
dem vielleicht der Schah von seinem Lande Abschied nehmen.

Wie weil die Verhältnisse gegenwärtig gediehen sind,
geht daraus hervor, daß nach einer offenbar offiziösen Reu¬
termeldung augenblicklich über ein Uebereinkommen zwischen
der Sewjekregierung und Persien Verhandlungen schweben,
daL aus Persien einen russischen Schutzstaai machen würde.
Die Moskauer Kommissäre würden danach in die Annullie¬
rung aller persischen Siaatsschulden gegenüber Rußland ein¬
willigen sowie auf alle Konzessionen von Straßen , Eisen¬
bahnen und Territorien verzichten, ferner Persien für die ihm
durch die bolschewistische Invasion erwachsenen Schäden ent¬
schädigen und die persische Banque d'EScompte (ehemals
eine Filiale der russischen Staatsbank ) an Persien abtreten.
Dafür müßte sich aber Persien verpflichten, keine dieser Kon¬
zessionen einer andern Macht zu übertragen und der Sowjet-
regterung das unbeschränkteJnterventionsrecht in die inne
reu Verhältnisse des Landes zugestehen.

Sollte das Abkommen unierzeichuet werden (was, wie
die Reuiermeldung annimmt , binnen kurzem der Fall sein
wird), so hätte damit die bolschewistische Politik im nahen
Orient einen sehr bemerkenswerten Erfolg zu verzeichnen.
Nicht nur die nördlichen Provinzen Persiens , in denen sie
bisher schon dominierten, sondern das ganze ehemalige Reich
des Schahs würde ihnen ausgeliefert sein. Der alte Kampf
zwischen England und Rußland um Persien, der im Jahre
1919 zugunsten des britischen Bewerbers entschieden schien,
wäre sür den Augenblick wieder gänzlich zugunsten der Russen
ausgefallen.

Tages 'Nenigkeiterr.
Bayern gegen eine Bereinigung von Baden

und Württemberg.
München, 29. Jan . Die Zusammenschlußbewegung zwi¬

schen Baden und Württemberg scheint in gewissen Kreisen
Nervosität hervorzurufen. Offenbar erblickt man in dieser Be¬
wegung den Wunsch, etwaigen Vormachtsstellungen Bayerns
vorzubeugen. So klagt die München Augsburger Abendztg
über die mangelnde Anerkennung der Verdienste, welche sich
Bayern als Ordnungszelle erworben hm. Die Bestrebungen
einer mit der Spitze gegen Bayern gerichteten badisch-würl-
tembergischen Vereinigung seien weder den freundnachbarli¬
chen Beziehungen untereinander noch der Vertretung gemein¬
samer süddeutscher Interessen zuträglich, sondern die Souve¬
ränität der süddeutschen Interessen habe die Richtschnur zu
sein, wenn die, in so glücklicher Weise von Süddeuischland
begonnene, allmähliche Wiedergesundung unserer innerpolttt-
schen Reichsverhällnissenicht wieder in die Brüche gehen sollte.

Tine Aussprache über Arbeitsbeschaffung.
Berlin , 31. Jan . Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers

und in Gegenwart der beteiligten Reichs- und preußischen
Reffortminister, sowie von Vertretern der politischen Parteien
des Reichstags fand heute eine Aussprache über die Arbeits¬
beschaffung mit Vertretern aller Gewerkschaflsgruppen statt.
Allseitig wurde betont, daß das Reich und die Länder bis
zu einer allgemeinen Besserung der Wirtschaftslage mehr noch
all bisher Arbeitsgelegenheit schaffen müßten, wofür sich

Möglichkeiten insbesondere auf dem Arbeitsgebiet des ReichS-
verk'ehrsministeriums und des Reichspostministeriums, sowie
in den landwirtschaftlichen Bodenverbefferungen. wie sie schon
jetzt, mit Hilfe der produktiven Ecwerbslosenfiirsorgebetrieben
werden, zeigten. Sehr bedeutungsvoll sür die weitere Ent¬
wickelung des Arbeitsmmkies ist nach der allgemeinen Auf¬
fassung die Belebung der Bautätigkeit. Auch die Zukunfts-
ausstchten der deutschen Industrie wurden eingehend erörtert.
Aus den Kreisen der Gewerkschaften wurde auch die Not¬
wendigkeit einer vermehrten Anwendung der Methode der
Kurzarbeit , sowie die Frage des Wechsels der Belegschaften
zur Erörterung gestellt.

Gegen Hermes.
Berlin , 3l . Jan . Der Grschäftsordnungsausschuß des

Reichslags beschloß, dem am 15. Dezember 1920 im Plenum
eingebrachten Antrag auf Einsetzung eines Ausschusses, der
die gegen den Reichsernährungsminister Dr . Hermes erhobenen
Vorwürfe zu prüfen hat, stattzugeben, um einen Unter¬
suchungsausschuß einzusetzen, in dem jede der acht Fraktionen
einen Sitz hat. Ferner beschloß der Ausschuß, die nachgesuchte
Genehmigung der Strafverfolgung gegen die Reichstagsab-
geordneten Eichhorn, Teudner und Ernst zu versagen.

Der Grenzfchmaggel.
Köln, 3l . Jan . Die Kölner Polizei hat sechzig Wag¬

gons Zeitungspapier , das von Köln ins Ausland verschoben
werden sollte, und einen Werl von ungefähr 4 Millionen
Mark hat, beschlagnahmt. Die Ware wurde von der LandeS-
kontrolle des Reichsbeauflragten für Ein - und Ausfuhr zu
Gunsten des Reiches für verfallen erklärt Die Sendungen
wurden fälschlicherweise als Klosettpapier deklariert, das mit
Genehmigung ausgeführt werden darf.
s Zum Ausbau der Arbeiter» und Wirtschafsräte.

Berlin , 30. Jan . In einer gemeinsamen Eingabe an
das Reichswirtschasisministornun habe« die Spitzenorganisa-
lionen der Industrie : der Deutsche Industrie - und Handels
tag, der Reichsverband der deutschen Industrie und die Ber¬
einigung der deutschen Arbeitgeberverbände, ihre sachlich über¬
einstimmende Stellung zur Frage des Ausbaus der Arbeiier-
und Wirtschaftsräte gemäß Artikel 165 der Reichsverfafsung
dargelegt. Auf der Unterstufe sollen die Handelskammern
als öffentlich rechtliche Vertrelungskörperschaften der Unter¬
nehmer bestehen bleiben. Ans der mittleren Stufe , im Be-
zirkswirtschaftsrat, ist die Parität zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern im Ganzen innerhalb der Gruppen durchzu-
sühren. Die Vertreter der Unternehmer würden in der Weise
zu wählen sein, daß Vertreter der einzelnen Gruppen der
sämtlichen beteiligten Kammern besonders zusammentreten
und die Vertreter ihrer Gruppen wählen, die einer Kammer
nicht anzugehö-en brauchen und auch Geschäftsführer freier
Verbände sein können. Die freien Verbände sollen berechtigt
sein, Vorschlagslisten für diese Wahlen einzuretchen.

Ein Milchlieferungsstreik.
Berlin , Sl . Jan . Nach dem „Berl . Lok.-Anz." beschloß

die freie Bauernschaft des Bezirks Zweibrücken, in den Milch-
lteserungsstreik einzntreten, um dadurch die Erhöhung des
Mtlchpreises auf 2 50 für das Liter zu erzwingen. Die
Staatsanwaltschaft wird gegen die Schuldigen ein Straf¬
verfahren einleiten. Auch der französischen Verwaltungs¬
behörde im Bezirksamt und der KceiSregierung wurde Bericht
erstattet.

Der deutsch-südslavische Handelsvertrag.
Wie dem „Agramer Tageblatt " aus Belgrad berichtet

wird, sind die Belgrader Verhandlungen zwischen den deut¬
schen und den südslavischen Delegieren über den Abschluß
eines Handelsvertrages zwischen Deutschland und dem König¬
reich der Serben , Kroaten und Slowenen am 22. dieses Mo¬
nats beendigt worden. In sämtlichen wichtigen Punkten , so
namentlich in der Frage des Zolltarifes , des Durchgangsver¬
kehrs, der Schiffahrt und des Eisenbahnverkehrs wurde ein
Einvernehmen erzielt. Der Entwurf des Handelsvertrages,
der im Laufe dieser Verhandlungen grundsätzlich festgelegt
wurde, wird beiden Regierungen zur Beschlußfassungunter¬
breitet. Zum Schluß gab Handelsminister Dr . Kukovec zu
Ehren der deutschen Delegierten ein Bankett. Dagegen mel¬
det „Jularnji Lfft" vom 25., daß nachträglich Hemmnisse po¬
litischer Nalur entstanden seien, da die deutschen Delegierten
die Aufnahme von Klauseln in den Handelsvertrag verlang¬
ten, die dem FriedenSvertrag zuwiderliefen.

Burzew reist nach Berlin.
Berlin , 3l . Jan . Wladimir Burzew . der Herausgeber

der Pariser russischen Zeitung „Obschtscheje Delo" (Gemein-
same Sache) trifft in kiesen Tagen mit einem Teil seines
Redaktionsstabes in Berlin ein, nm hier in antibolschewisti¬
schem Sinne zu wirken. Burzew ist bekanntlich ein Gegner
der Revision des Versailler Mordfriedens und sein Blatt hat
wiederholt eine ausgesprochen deutschfeindliche Stellung ein¬
genommen.

Die Schweiz und Sowjetrutzland
Bern , 3l . Jan . Der Nationalrat setzte die Debatte über

die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen der Schweiz mit
Sowjetrußlund fort. Der Basler Kommunist Schneider führte

aus : Die russischen wirtschaftlichen Mißstände seien die Folge
der Hungerblockade. Bundesrat Malta stellte nochmals fest,
daß es jedem schweizerischen Kaufmann freistehe, auf eigene
Gefahr mit Sowjetrußland Handel zu treiben. Die Wieder¬
aufnahme der Handelsbeziehungen wurde hierauf vom Na¬
tionalrat mit allen gegen die Stimmen der Sozialisten abgelehnt.
Stockung in den russisch-polnischen Friedensverhandlungen.

Riga , 3l . Jan . Die polnisch-russischen Friedensoerhand-
lungen sind an einem toten Punkt angelangt . Der Grund
der Differenz ist noch immer die Goldfrage. Polen verlangt
70 Millionen Goldrubel , Joffes letztes Wort sind 30 Millionen.
Er eiklärt kategorisch unter Bezugnahme auf die jetzige ge¬
besserte strategische Lage Rußlands , eine Verschlechterungder
Vorfriedensbedingungen nicht dulden zu wollen und bezeich-
nete eine weitere Diskussion als Zeitverlust. Eine Einigung
wurde nicht erzielt, viejmehr die Sitzung abgebrochen, ohne,
wie üblich, die nächste anzuberaumen . Auch die gegenwär¬
tigen polnischen Delegierten halten es nicht für möglich,
weiter nachzugeben. Dombskis Abreise wird in den nächsten
Tagen erwartet. Seine Ersetzung durch andere Delegierte
mit neuen Vollmachten ist wahischeinlich.

Georgien und Aserbeidschan.
London. 31. Jan . Wie der „Times " aus Konstanttnopel

gemeldet wird, hat den letzten Nachrichten aus Tiflis zufolg«
die Regierung von Aserbeidschan dem Ultimatum Georgien-
nachgegeben und sich verpflichtet, das versprochene Petroleum
gemäß dem Abkommen vom l4 . November 1920 zu liefern.

Die Arbeitslosigkeit in England.
London, 31. Jan . Die Zahl der Arbeitslosen beträgt nach

dem Stande vom 2l . Januar 998 000. Dabei ist zu berück¬
sichtigen. daß sich zahlreiche Arbeitslose nicht i« die Listen
baben emschreiben lasten.

Englische Wahlen im April.
London, 31. Jan . „2a,iy Mail " sagt vmauS, daß in

England allgemeine Wahlen zu Beginn des April stallfinden
werden. Lloyd George habe die erforderlichenInstruktionen
gegeben, damit die Koalitionspateien sich für die Wahlkam¬
pagne vorbereiten können.

Grundbedingung:
WirtschaftlicherWiederaufbau Deutschlands.

London, 30. Jan . Der vormalige Schatzkanzler erklärte
auf einer in London abgehaltenen Versammlung der Joint
City and Midland Bank in Bezug auf die allgemeine finan¬
zielle Lage : Die Finanzpolitik Englands müsse die Erfor¬
dernisse der Erzeugung und des Handels zum Ziele haben.
Bevor Europa wiederhergestellt sei, bestehe für England we¬
nig AuSsickt auf wirkliche Wohlfahrt seines Volkes. Die erste
Sorge müsse der wirtschaftliche Wiederaufbau Europas sein.
Wenn dieser vernachlässigt werde, so würden die jetzt noch
solventen Staaten einer nach dem anderen ebenfalls von dem
allgemeinen Ruin ergriffen werden. TaS Heilmittel müsse
bald gefunden werden. Europa brauche Frieden , nicht nur
vertraglichen Frieden , der aus dem Friedensgeist heraus ge¬
boren sei. Die Wiederherstellung Europas würde dann auch
die Wiederherstellung der nationalen Wohlfahrt England-
zur Folge haben.

Die Kriegsziele Kemal Paschas.
London, 31. Jan . Aus Konstaniinopel wird gemeldet,

daß Mustapha Pascha an die Behörden Anatoliens eine
Proklamation gerichtet habe, die seine Kriegsziele bekannt
gibt. Sr will folgendes erreichen: 1. Die Erklärung Konstan¬
tinopels zur freien Hauplstadt der Türkei. 2. Die Freiheit
der Meerengen. 3. Rückfall von Smyrna und Thrazien an
die türkische Oberhoheit und schließlich völlige Unabhängigkeit
der Türket in finanzieller Hinsicht.

Amerikanische Wirtschaftsspionage in Japan.
Tokio. 31. Jan . Die japanische Polizei ist beauftragt

worben, einen Plan zur wirksamen Beobachtung von Ame¬
rikanern in Japan auszuarbeiten , die unter dem Vorwände,
Touristen zu sein, nach Japan gekommen sind, in Wirklich¬
keit aber wirtschaftliche und industrielle Spionage betreiben
und dabei von in Japan ansässigen Amerikanern unterstützt
werden.

Zar Wirtschaftslage der Union.
Washington, 3l . Jan . Das amerikanische Schiffahrtsamt

hat angeordnet, doß weitere 100000 Tonnen Schiffsraum
in den atlantischen Hafen wegen Mangel an Ladung aufge¬
legt werden sollen.

Die Bevölkerung der Insei Hawai.
Paris , 3l . Jan . Nach einer Havasmeldung aus Was¬

hington ergao die Volkszählung auf der Insel Hawai , daß
unter der Bevölkerung von 256000 Seelen 109 009 Japaner
sind. Die japanische Bevölkerung vermehrte sich um ein
Drittel , die eingeborene Bevölkerung ist um 2210 Seelen znrück-
gegangen.

Französische „Kindererziehung* in Wiesbaden.
Wiesbaden , 3l Jan . Vor kurzem wurde auf der elektri¬

schen Bahn Biebrich—Wiesbaden am stützen Morgen , al-
hauptsächlich Schulkinder die elektrische Bahn benutzten, ei»



Dagen angchalten und die Insassen von französischen Posten
auf ihre Ausweise  geprüft . Die Personen , darunter eine
große Anzahl Schulk'nter , mußten den Weg nach Wiesbaden
zu Fuß zuiücklegen und wurden dort von 9 Uhr vormittags
bis 4 Uhr nachmittags eingesperrt, ohne daß ihnen Essen oder
die Möglichkeit, die Angehörigen zu verständigen, gegeben
worden wäre. Unter den Eltern der feftgehaltenen Kinder,
die gerüchtweisevon dem Vorfall hörten, herrschte natürlich
große Erregung über das Schicksal der Kinder.

Volksabstimmung in der Schweiz.
Bern , 31. Jan . In der gestrigen schweizerischen Volks¬

abstimmung wurde ein Jnitiativbegehren der sozialdemokra¬
tischen Partei vom Jahre 1916 auf Abschaffung der Militär¬
gerichtsbarkeit und Unterstellung der Militärstrafsälle unter
die Zivilgerichte mit rund 287 090 gegen 139 000 Stimmen
und mit 10 gegen 3 Kantone abgelehnt. Ein zarsites Jni-
ttativbegehren, ebenfalls aus Abänderung der Staatsoerfassung
gerichtet und von 1913 datierend , welches bezweckt,
daß künftig die Verträge der Schweiz mit anderen
Staaten auch der Volksabstimmnng zu unterbreiten seien so¬
bald es 30 <W0 Schweizer Bürger oder 8 Kantone verlangen,
wurde mit 284000 gegen 159 000 Stimmen und mit 20 Kan¬
tonen gegen 2 Kalitone angenommen. Die Beibehaltung der
besonderen Militärjustiz mit Zweidrittelmehrheit wird als
schwere Niederlage der revolutionären Kreise bezeichnet. Die
Stimmbeteiligung betrug 50 Prozent.

Ende der Konferenz.
Paris , 31. Jan . Die Konferenz ist am Samstag vor

6 Uhr geschloffen worden. Nach einer Meldung der Havas-
Agentur ist auch das Protokoll über die Abmachungen in
der Reparationsfrage um 5 Uhr unterzeichnet worden. Die
Beschlüsse sollen von der deutschen Regierung notifiziert wer¬
den. Sie werden demnächst mit dem Begleitschreiben an die
deutsche Regierung veröffentlicht werden. Die bereits gemel¬
deten Sanktonen , die in der Entwaffnungsfrage vorgesehen
find, sollen auch für die Reparationsfragen gelten. In Be¬
zug auf die Hilfe für Oestreich ist ein Bericht Loucheurs an¬
genommen worden, der die Gründung eines Finanzsindikats
mit einem Kapital voll 200 Mill . Francs vor sieht. Nach
einem Spezialbericht der Havasagentur ist das Abkommen
über die Entwaffnung um 4 Uhr unterzeichnet worden.
Barthou habe beim Verlassen des Sitzungssaales erklärt, die
Entwaffnungsfrage sei zur gemeinsamen Befriedigung der
Alliierten und im Interesse der Sicherheit ihrer Länder ge¬
regelt worden. Nach einer Havasmeldung vertritt die fran¬
zösische Regierung in der Kohlenfrage folgende These : Frank¬
reich verlangt eine monatliche Lieferung von 2200000 Tonnen.
Die Bezahlung von 5 Goldmark pro Tonne , die für die Er¬
nährung der deutschen Bergarbeiter bestimmt war , solle auf¬
gehoben werden, dagegen eine Prämie für besonders gut aus¬
gesuchte Kahlen bewilligt werden. Die Reparationskommission
soll die Ausführung des Abkommens überwachen.

Württerubergische Politik.
Gründung des Württ. Gemeindetags.

r In einer von mehr als 1000 Ortsvorstehern und Ge¬
meinde:äten der Landgemeinden und kleineren Städten be¬
suchten Versammlung im Bürgermuseum in Stuttgart fand
die Gründung des Württemberg . Gemeindetages statt. Nach
den Satzungen ist der Württ . Gemeindetag ein Verband klei¬
nerer Städte u. Landgemeinden mit dem Zweck, die gemein¬
samen Jntereffen zu vertreten und gebührenden Einfluß auf
dem Gebiet der Gesetzgebung und Verwaltung zu sichern.
Gemeinden bis zu 6000 Einwohnern haben pro 1000 je 1
Stimme bei den Versammlungen. Der Vorsitzende wird vom
Gesamtvorstand gewählt, der auch einen Geschäftsführer be¬
stellt. Die Errichtung einer hauptamtlichen Geschäftsstelle in
Stuttgart wird arigestiebt. Die Grundgebühr für Beiträge
beträgt 10 für jedes Mitglied , sowie einen Einheitssatz
für jedes angefangene 1000 Einwohner . Die Satzungen
wurden nach Aussprache genehmigt. Schultheiß Wenrel-
Schnaith hielt einen Vortrag über die nächsten Aufgaben des
Gemeindetages. 16 Mitglieder des Gesamtvorstandes wurden
gewählt. Die Gründung des Württ . Gemeindetags bildet
einen bedeutungsvollen Abschnitt in der Geschichte der württ.
Gemeinden.

Erhöhung der Leuerungszuschlüge für Beamte.
Nachdem für die Reichsbeamten durch das Reichsgesetz

der bisherige Teuerungszuschlag zum Grundgehalt und zum
Ortszuschlag erhöht und zugleich unter Abstufung  nach den
Ortsklassen neu geregelt worden ist, läßt es sich nicht um¬
gehen, auch für die württ . Beamtenschaft eine Erhöhung der
Teuerungszuschläge in derselben und nicht in anderer Weise
durchzuführen. Hienach wird der Teuerungszuschlag zum
Grundgehalt und zum Ortszuschlag mit Wirkung von, 1.
Januar 1921 ab für die Orte der Ortsklasse ^ auf 70°/»,
der Ortsklasse 8 auf 67°/», der Ortsklasse O auf 65°/», der
Ortsklasse O auf 60°/«, der Ortsklasse 8 auf 55°/o festgesetzt.
Die erhöhten Bezüge werden im Laufe des Monats Februar
zur Auszahlung kommen können.

Für die Schwäbische Volksbühne.
Im Sieglehaus in Stuttgart  fand am Samstag eine

Versammlung statt, um über die Erhaltung u. wirtschaftliche
Sicherstellung der Schwäb. Volksbühne Beschluß zu fassen. Es
hatten sich dazu die Vertreter zahlreicher miltlerer und klei¬
nerer Städte eingefunden, darunter mehrere Stadlvorstände,
ferner Landtagsabgeordnete und als Vertreter des Kultmi¬
nisteriums Ministerialrat Frey. Direktor Bäuerle vom Verein
zur Förderung der Volksbühne in Württemberg , begrüßte
die Tagung und legte die wirtschaftliche Notlage der Volks¬
bühne dar. die im letzten Jahre mit einem Äbmangcl von
200000 Mark abgeschlossen, Heuer mit einem solchen von
300 000 Mark zu rechnen hat. O.B.M . Jäkle Heidenheim
machte bestimmte Vorschläge für die Sanierung des Unter¬
nehmens durch Gründung eines SMttcheaterbundes , Schaf¬
fung von örtlichen Organisationen und Ausschüssen, Ver¬
mehrung der Propaganda und Bestellung eines Landesaus¬
schusses für die wirtschaftlichen Zwecke der Bühne. An der
Aussprache, die sich sehr lebhaft und interessant gestaltete,
beteiligten sichu. a. O.B.M Hepp Reutlingen,O .B.M. Schwarz-
Aalen, O.B .M . Dr . Hartenstein-Ludwigsburg , der Geschäfts¬
führer des württ . Städtetags Rechtsrat Dr . Frank , Minister
a. D . Heymann, Professor Bauser Nagold, Prof . Wild-Hall,
Studtenrat Leu-Kirchbeim, Stadtschultheiß Fröhlich Crails¬
heim, Frl . Gem.Rat Höhn Friedrichshofen, Gewerkschaftssek¬
retär Sailer -Schwenningen. Ministerialrat Frey gab seiner
Freude über die Leistungen der Volksbühne Ausdruck und
hob hervor, daß eine Erhöhung der staatlichen Zuschüsse lei¬
der nicht zu erhoffen sei, aber mit einem Mindestprogramm
werde man auch durch die schweren Zeilen hindurch kommen.
Direktor Bäuerle faßte das Ergebnis der Beratung dahin
zusammen, daß der einmütige Wille zur dauernden Erhal¬
tung der Volksbühne vorhanden, daß die Städte bereit seien,
der Volksbühne wirtschaftliche Beihilfen zu gewähren, daß sich
die Städte und Orte, in denen die Bühne spiele, zu einem
Bunde zusammenschließenwollen, daß örtliche Ausschüsse ein¬
gerichtet werden sollen, und daß sich bereits ein Ausschuß ge
bildet habe, bestehend aus Jäkle , Hartenstein, Frank und
Fröhlich-Crailsheim , zur weiteren Beratung und Förderung
der wirtschaftlichenFragen und Aufgaben der Schwäbischen
Volksbühne.

Die Oelgewinrmng aus Schiefer.
Ueber die Aussichten der Oelgewinnung aus Schiefer, an

der sich der württembergische Staat beteiligt, wurde in einer
Sitzung des Finanzausschusses mitgeteilt, daß die Oelausbeute
sich um das Doppelte gesteigert habe. Voraussichtlich werde
die Oelgewinnung sich dauernd lohnen. Die Schieferverwer¬
tung werde der Staat in Händen behalten. Die aus dem
entölten Schiffer hergestellten Steine hätten sich bewährt und
die daraus hergestellten Wände erwiesen sich im Vergleich zu
den Ziegelwänden als wärmer.

Der Sierhandel.
Stuttgart . 31. Jan . In Württemberg , wo seit August

1920 wie in Bayern die öffentliche Bewirtschaftung der Eier
aufgehoben worden ist, ist durch eine Verfügung der Landes¬
versorgungsstelle der Auskauf von Eiern zu Zwecken des
Handels der Genehmigungsvflicht unterworfen worden. Groß¬
händler und ihre Unteraufkäufer bedürfen eines Erlaubnis¬
scheines, die Kleinhändler eine Bescheinigung über die An¬
meldung ihres Geschäftes.

» Parteiagitation bei der Reichswehr. Die Fraktion der Bür-
gerpartet und des Bauernbundes hat im Landtag folgende Anfrage

8 Umsonst bist du von edler Glut entbrannt, 8
L Wenn du nicht sonnenklar dein Ziel erkannt. 8
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Im Schatten dev Schuld.
23) Original -Roman von Hanna Förster.

Sie hatte bei ihren Worten Graf Eberhard angesehen,
ein ganz klein wenig neugierig. Doch in dem stolzen Män¬
nerantlitz bewegte sich keine Miene . Kühl und ruhig begeg¬
neten die grauen Augen denen Annelieses — sie verrieten
nichts von den Gedanken, die der Graf bei dem Namen Hilla
von Gebhardt empfand.

„Er ist unergründlich," dachte Anneliese. „Nun , die
schöne Hilla, die mir eigentlich gar nicht so sehr sympathisch
ist, wird mit diesem stolzen Mann keinen leichten Stand ha¬
ben. Schade, eigentlich gönne ich ihr den Grafen nicht, denn
im Grunde ist er doch ein ritterlicher Charakter — bloß ich
möchte ihn nicht zum Manne haben."

Es war nun doch die Rede von den einzelnen Herren
und Damen, die man einladen wollte — die beiden Grafen
waren so alte Freunde und verkehrten schon seit ihrer Kind¬
heit auf Lomitz, so daß man sie unbefangen in alles mögliche
einweihte und ihnen gegenüber gar keine Förmlichkeit kannte.

Die Baronin bat die beiden Herren, doch auch zum
Abendbrot zu bleiben, doch das lehnten sie dankend ab. Sie
hatten zu Hause noch allerlei zu erledigen. Graf Benno wollte
am späten Abend noch nach seiner Garnison zurückreiten.

„Ich bin eigentlich nur auf einen Sprung gekommen",
fügte er hinzu, dabei Anneliese ansehend, so daß diese so selb¬
ständige junge Dame ein ganz klein wenig außer Fassung
kam. Dann nahm man in der herzlichsten Weise Abschied,
und der Baron begleitete seine Gäste, die den halbstündigen

Weg vom Vorwerk bis hierher zu Fuß zurückgelegt halten
und auch zu Fuß nach Hause gingen, bis zu dem breiten
Weg, der von dem Lowitzer Herrenhaus abzweigte und nach
etwa fünf Minuten auf die Landstraße mündete.

Die beiden Brüder , von denen der ältere den jüngeren
ein Stück überragte , obwohl man auch Graf Benno nichts
weniger als klein nennen konnte, gingen zuerst eine Weile
schweigend nebeneinander her. Endlich brach der Jüngere
die Stille . Er hing sehr an Eberhard , liebte und verehrte
ihn als ein Vorbild aller edeln männlichen Tugenden. Aber
heute war er nicht mit ihm zufrieden gewesen, und seine offene
Natur verlangte nach einer Aussprache.

„Fandest du Fräulein Ullmer nicht auch ganz reizend?"
fragte er. „Weißt du, ich habe selten solch eine liebliche
Mädchenerscheinung gesehen."

„Ja , sie ist hübsch." kam es kurz von den Lippen des
Grafen Eberhard.

„Hübsch," wiederholte der jüngere Bruder , „erlaube,
lieber Eberhard , diese Bezeichnung paßt wirklich nicht für
ein derartig entzückend holdes Geschöpf wie Renate von
Ullmer."

„Deine Begeisterung in Ehren , Benno , aber für mich
liegt absolut kein Grund vor, für die Schönheit der Enkelin
von Frau von Nehrings zu schwärmen."

Das war eine deutliche Abweisung. Haarscharf kamen
die Worte, und das stolze Männergestcht zeigte einen Aus¬
druck von stolzester Unnahbarkeit.

Etwas betroffen blickte Benno den Bruder an. Daß ihn
alles, was mit der jetzigen Besitzerin von Schloß Hollwangen
zusammenhing, doch immer so aufregte. Er würde viel da¬
rum gegeben haben, wenn Eberhard ein wenig von seinem
eigenen Gleichmut, seiner heiteren Lebensauffassung gehabt
hätte. Nach einer kleinen Pause nahm er von neuem das
Wort.

„Fräulein von Ullmer ist doch nur eine Stiefenkelin von
Frau von Nehring , und darüber waren sich unser verstor¬
bener Vater sowie alle, die die Erbschaftssachedamals mit-

elngebracht: Nach Zeiiungsmitleilungen ist von Selten de, Komandos
tm Wehrkreis5 ein Flugblatt, unterzeichnet Johannes Fischer, vor-
standsmilglted der Deutsch demokratischen Partei bei den Truppen in
Mffnauslage verbreitet worden. Sind diese Milt Hungen richtig?
Bej'hendenfalls: was gedenkt das Slaalsministerium zu lun, um sür
die Zukunft eine solche unzulässige Beeinflußung der Truppen zu Gun-
sten einer politischen Partei aus öffem lichen Mitteln zu verhindern.

Aus Stadr und Bezirk.
Nagold, 1. Februar l»2i

)!l Krankenunterstützungsverein. Der Krankenuntetstützungs-
verein Nogotd hieb am Sonntag im Tasth z. Tckwone seine diesjährige
Gerleralveisawmiungab. die infolge des schönen Weiters nur schwach be-
sucht war. Nach Begrüßung der Ei schienenen durch den Vorstand wurde
in die Tagesordnung elngetreten und der Kaffen- und Rrchenschasisbcricht
für 1920 verlesen. Ein Einspruch wurde nicht erhoben und daher dem
Kassier Entlastung erreilt. Nach lebhafter Debatte wurde der Mitglieds-
beitrag zufolge Antragsd«s Ausschusses- zunächst jedoch nur aus1Jahr
— auf 1 .̂ t pro Monat erhöht und dementsprechend das Krankengeld
aus 1 ^ täglich und das Sterbegeld auf 65 festgesetzt. Für die lang¬
jährigen AusschußmitgliederEhr. Raas. Schuhmacher und Ehr. Reich,
Tuchmacher wurde Jakob Walz. Oekonomu. tzch. Schichte. Schreiner-
Meister in den Ausschuß gewählt. Zum Schluß dankte der Vorstand den
Anwesenden sür ihr Erscheinen Vielleicht kann sich nun mancher, dem die
Leistungen seither zu gering waren, entschließen, dem Verein als Mitglied
beizutreten. Anmeldungen nimmt der Kassier Schuhmachermeister Müller
jederzeit entgegen.

* „Jugendfreunde ". Unter großem Hallo und Jubel , der
sich von Aufzug zu Aufzug steigerte, kam gestern abend das
Fulda ' sche Lustspiel „Jugendfreunde " zur Aufführung . „Tiefe"
Einblicke hat man in die Freuden und Leiden djeser vier
kneiplustigen Junggesellen und später ach so „biederen" Ehe¬
männer . Als Amor kam, zerstörte er ihre alte Gemüt¬
lichkeit, die Weltanschauungen verkrachten, der Schwur
auf dem Rütli — d. h. auf Dr . Martins Bude —
ewig Junggesellen zu bleiben, ging schmählich flöten und
einer gestand dem andern seine heimliche Verlobung ein.
Man balancierte weiter, verheiratete sich, machte die „übliche"
Hochzeitsreiseund traf sich wieder bei dem hübschen einge¬
fleischten Junggesellen Martens , der von seinen Reiseein-
Lrücken" lebte, die er seinem „Freund ", der Stenographin
Lenz, so herzlich zu diktieren wußte, daß sich seine erst große
Niedergeschlagenheitüber den „Verlust" seiner Freunde ge¬
rade in das Gegenteil, in die Liebe zu ihr umschlug. Gut
— man traf sich— und die Intrige der Frau begann. Was
war das für ein Krach! Männer und Frauen waren auf¬
gelöst, empört, man küßte sich, man schmeichelte sich, dach
alles vergebens — der Stolz — die Ehre eines jeden loderte
in der grellsten Empörung , eine Besänftigung war unmög¬
lich. — Der Schluß folgte. Die graue Katzenjammerstimmung
andern Tags verflog bei Bier und Kraftentschlüssen und dem
Knalleffekt der Verlobung des Martens mit seinem „Freund
und Getreuen " Dora Lenz. Die Wiedergabe des Stücks war
unvergleichlich. Aus den Quellen sämtlicher Spieler sprudelte
Lachen und Weinen, Witz, Verzweiflung und unbändige
Heiterkeit. Die stoische Ruhe des Malers Hagendorn, de«
Siegfried o. d. Heyden  spielte, begeisterte. Stets brachte
er den letzten Trumpf aufs Trapetz, seiner. Urwüchsigkeit,
Gutmütigkeit und Trockenheit muß unbedingt die Krone zu¬
gedacht werden. Nicht minder verkörperte Bernh . Weiß
den Dr . Martens , in Spie ! und Geste ein vollendeter Ge¬
nießer. Hans Meißner,  der nervöse Musikschriilsteller und
Esthet, glänzte im vollsten Lichte seiner spielerischen Eigen¬
arten . Scholz der Techniker fand in Gustel Fröhlich  den
hingebungsvollen , zarten , von Liebe beseelten Jüngling.
Die Lisbet, Toni und Amelt, grundverschieden in ihrer Art,
wurden bewundernswürdig von Nelli Arno.  Emmy Graetz
und Margot Hermer  gestaltet . Dora Lenz und Stefan
der Diener , Gertrud Ziegler , die unbewußt raffinierte war
köstlich, und Arnold Heiderich verstand sich vorzüglich auf
den „aristokratischen" Typ des Kammerdieners, der in seinen
alten Tagen noch Lust zum Heiraten bekommt. Wie zu
erwarten war , bildete die Aufführung einen Glanz u. Höhe¬
punkt der Schwäb. Volksbühne, der auch restlos durch uner-
müdlichen Beifall des zahlreich anwesenden Publikums aner¬
kannt wurde. — Der gestrigen „Don Carlos " -Besprechung
ist noch berichtigend nachzutragen, daß nicht Bernhard Weiß,
sondern Hans Meißner  den Marquis Posa spielte.

* Schwäbische Volksbühne . Die heute statlfindende

erlebt hatten, einig, daß Herr von Nehring nicht als schul¬
diger Teil gelten konnte. Nur des allerdings sehr großen
Fehlers der Schwäche konnte man ihn zeihen. Aber man
darf dabei doch nicht vergessen, daß er diese Frau , die von
großer Schönheit war , leidenschaftlich liebte. Anneliese er-
zählte mir auch, daß sie von ihrem Vater wüßte, welch eine
sanfte vornehme Frau Fiäulein von Ullmers Großmutter
gewesen, die erste Gattin deS Herrn von Nehring. Und auch
ihre Mutter soll eine feine charaktervolle Frau gewesen sein,
die nie einen Pfennig weder von ihrem Vater noch von ihrer
Stiefmutter annahm."

Scheinbar hatte Graf Eberhard gar kein Interesse für
diese Mitteilungen des Bruders . Nur °ein ganz scharfer Be¬
obachter hätte feststellen können, wie er mit größter Aufmerk¬
samkeit zuhörte.

Jetzt sagte er spöttisch:
„Da ist es ja sehr seltsam, daß die Frau , die nie etwa»

von der unrechtmäßigen Besitzerin von Schloß Hollwangen
annahm , ihre Tochter nicht aufklärte. Wenn Fräulein von
Ullmer wüßte, daß ihre Großmutter nur durch die häßlichste
Erbschleicherei, mit Hilfe von niedrigen Verleumdungen in
den Besitz der Hollwangenschen Güter gelangte, dann wäre
sie wohl nie zu ihr gegangen, dessen bin ich sicher."

Ueberrascht sah Benno auf den Bruder , der zuletzt fast
hastig gesprochen hatte. Also so hoch dachte er von Anne-
lteses Freundin — seltsam, wo er sie doch erst heute kennen
gelernt und kaum ein paar Worte mit ihr gewechselt hatte.
Und weshalb dann seine Schroffheit ihr gegenüber, wenn er
sie so beurteilte. .

Unwillkürlich formten sich seine Gedanken zu Worten.
„Wenn du da« weißt, Eberhard — eS ist natürlich auch

meine Ansicht, daß Fräulein von Ullmer nichts von der Erb-
schleicherei ahnt , und daß sie ein sehr charaktervollesMädchen
ist wie konn.est du da in solch bitterem, höhnischem Ton zu
ihr sprechen, al« sie die harmlose Frage an mich richtete?
Du hast ihr mit deinen Wvrten weh getan, das sah ich."

Wor1setz«n« fvlgt.)
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Aufführung von „Iphigenie auf Tauris " wurde von Ober - l
spielleiter Heinz Rudorf insceniert . In die Rollen teilen sich
die Herren Rudorf , Schmid , Reuschle , Martinelli , die Iphigenie j
spielt Frl . Fein . ^ „ t* Vortragsabend Heyden . Wie wir hören , ist Herr E.
Siegfr . von der Heyden für einen Vortrags -Abend gewonnen j
wurden , der im Frühjahr stattstnden soll. Auf diesen seltenen -
Genuß , der uns damit in Aussicht steht, machen wir jetzton au

schärfere Prüfung der Drucksachen. Nach Mitteilung
de» Reichspostministeriums ist die Wahrnehmung gemacht
worden , daß die als Drucksachen versandten Schriftstücke viel¬
fach handschriftliche Zusätze enthalten und demgemäß unge¬
nügend frankiert werden . Die Postamtsvorsteher haben An
Weisung erhalten , die im Abfertigsdienst und Briefbestelldienst
beschäftigten Beamten darauf hinzuweisen und dafür zu sor
gen, daß die Drucksachen fortan in ausreichendem Maße auf
unzulässige briefliche Mitteilungen geprüft werden , zumal
da die Postkasse durch die vielen zur Drucksachengebühr ver¬
sandten Briefe einen empfindlichen Ausfall erleidet.

* Ausleihen von Heerespferden. Das Reiterregiment
18 in Cannstatt leiht no b eine größere Anzahl von Heeres¬
pferden an Landwirte , Siedlung ?- u . Arbeitsgenossenschaften
die aus ehemaligen Heeresangehörigen bestehen , aus . Das
Ausleihen wird noch Mitteilung des Regiments eine dau¬
ernde Maßnahme sein und es kann demgemäß an die Mieter
von der Militärverwaltung die Versicherung abgegeben wer¬
den , daß ihnen die Mietpferde für die Frühjahrsbestellung
verbleiben , sofern nicht ganz unerwartete Ereignisse das Zu¬
rückziehen der Pferde notwendig machen . Die tägliche Leih¬
gebühr beträgt für die Zeit vom 16. Dezember 1920 bis 31.
März 1921 -1 (sür später wird sie, falls sie geändert wer¬
den muß , rechtzeitia milgeteilt werden ). Als Haftsumme sind
mindestens 1000 zu hinterlegen . Die Zahl der noch aus¬
zulehnenden Pferde beträgt zurzeit für Württemberg 50 und
für Baden 40 Pferde.

* Freifahrscheine für Betriebsratsmitglieder . Der
Reichsverkehrsminister hat angeordnet , daß die Freifahrtaus-
weise für die Mitglieder des Betriebsratsausschusses bei Be
zilks - und Hauptbetriebs !älen ohne Angabe des Berufs des
die freie Fahrt in Anspruch nehmenden Eisenbahnbediensteten
ausgefertigt werden und daß in den Anträgen auf Ausfer¬
tigung von Freischeinen für Betriebsratsmitglieder fortan in
allen Fällen der Zweck der Reise angegeben wird.

* Ergänzungsmarken . lieber die Außer Kurssetzung
der Postmarken zu 2, 2' /-, 3 und Pfennig sind in der
Oeffentlichkeit vielfach irrige Meinungen inne . Derartige
Postwertzeichen find schon seit längerer Zeit nicht mehr her¬
gestellt worden . Sie sind , nachdem die Postgebühren in den
letzten Jahren wiederholt erhöht wurden , im Postverkchr nur
noch als Ergänzungswertzeichen für Postkarten usw. früherer
Ausgaben brauchbar . Für sich allein zur Freimachung von
Sendungen verwendet , wirken sie im Postbelrieb störend , da
im einzelnen Fall meist eine große Zahl aufgeklebt werden
muß . Deshalb find sie bereits auf 31. August 1920 außer
Umlauf gesetzt werden . Um den Aufbrauch der in den Hän¬
den des Publikums befindlichen Stücke zu erleichtern , hatte
die Postverwaltung diese Frist bis Ende Dezember 1920 er-
erweitert . Ebenfalls aus Rücksicht für das Publikum ist
gestattet , sie noch weiterhin zur Ergänzung der Freimachung
älterer Postkarten , Postanweisungen , Briefumschläge und
Kartenbriefe mit eingedrucktem Werlstempel zu verwenden.
Die hin und wieder geäußerte Befürchtung , daß die Germa¬
niamarken allgemein bei der Ausgabe der neuentworfenen
Postwertzeichen außer Kurs gesetzt werden , ist völlig unbegründet.

" Weineinfuhr aus Italien . Es besteht die Gefahr,
daß bei den bevorstehenden Verhandlungen mit Italien die
Weineinfuhr aus diesem Lande deutscherseits in einem Um¬
fang zugestanden wird , der für den deutschen Weinbau ver¬
hängnisvoll werden kann . Namentlich unseren Landweinen
würde diese Weineinfuhr ganz besonders nachteilig werden.
Deshalb hat die württ . Landwirtschaftskammer das Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft dringend er¬
sucht, beim Vertragsabschluß mit Italien die deutschen Wein¬
bauinteressen zu schützen und Weine aus Italien nicht oder
ausnahmsweise nur in begrenzten Mengen nach Anhören deS
Weinbaubeirats hereinzulassen.

* Der Hornung. Der Februar oder Hornung, wie ihn
die Alten zu nennen pflegten , bildet in meteorologischer Hin¬
sicht den letzten Wintermonat . Daß er noch im Stande ist,
mit streng winterlichen Temperaturen aufzuwarten , hat er
schon des östern gezeigt, - ja nicht selten falle » die kältesten
Tage des Jabres in die Februarwochen . Landmann und
Weingärtner finden e» übrigens in der Ordnung , wenn eS
im ganzen Umkreis stramm nach Kälte riecht : sie wissen aus
Erfahrung , daß auf einen milden Februar nicht selten ein
Kälterückschlag folgt . Lichtmeß im Klee — Ostern im Schnee,
heißt ein bekanntes Wettersprüchlein . In der zweiten Monats-
Hälfte vermag bei der rasch zunehmenden Tageslänge die
Sonnenstrahlung , wenn eine südliche Luftströmung einsetzt,
schon eine recht kräftige Wirkung zu entfalten . Es zeigen
sich dann die Erstlinge der Pflanzenwelt : die stäubenden
Bllltentätzchen der Haselstaude , die rötlichen Blüten des Seidel-
basts und in milden Gegenden die Schneeglöckchen. Einzelnen
Tagen schreibt der Bolksmund viele heimliche Schöpferkräfte
zu : Lichtmeß (2. Febr .) hell und klar , gibt ein gutes Korn-
und Bienenjahr . Die heilige Dorothee (6.) watet gern im
Schnee . St . Petri Stuhlfeier (22 ) kalt und vierzehn Tage
alt . Mattheis (24.) brichts Eis ; hat er keins , so macht er eins.

* Maßnahmen gegen die Verbreitung der Tierseuche«
Die Oberämter werden künftig bei Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche in einer Gemeinde ihres Bezirks gleichzeitig
mit der Bildung des Beobachtungsgebiets die in Betracht
kommenden Bahnstationen benachrichtigen, welche Ortschaften
in das Beobachtungsgebiet einbezogen find. Die benachrich¬
tigten Stationen dürfen ohne den Nachweis der AuSfuhrer-

Empfehlt den Gesellschafter!
laubnis des Oberamts keine Wagenbestellungen für Vieh aus
dem Beobachtungsgebiet annehmen.

* Neue Preise für Saatgut . Das Reichsernährungs-
Ministerium hat neue Höchstpreise für Saatgut festgesetzt, so¬
weit es sich um Sommergetreide handelt . Danach betragen
die Preise für Wetzen , Spelz usw . für 1. Aussaat 3100
für 2. Aussaat 2900 für 3 . Aussaat 2700 sür Rog¬
gen 1. Aussaat 2950 für 2. Aussaat 2750 für 3. Aus¬
saat 2554 für Gerste und Hafer 1. Aussaat 2900
für 2. Aussaat 2700 ^ t, sür 3. Aussaat 2500 ^ pro Tonne.
Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

* Wo bleibt das Hartgeld ? Mein im letzten Dezember wur¬
den wieder für >1'/, Millionen Aluminium Fünszigpfennigstücke ge¬
prägt, also 23 M 'lltenen Stück. Ferner für 2>/, Millionen Zehn-
pfennigstücke aus Zink, also 25 Millionen Stück und dann noch siir
660 000 also 13 Millionen eiserne5 Pfennig -Stücke. Im ganze«
sMen bis Ende vor. Jahres im Umlauf sein: 204 Millionen Fünf-
ztgpfknnigstücks - us Aluminium, 220 Millionen Zshnpsennigslücke
aus Eise«, »48 Millionen aus Zink und über eine Milliarde Fünf.
Pfennigstücke. Wo aber mögen alle diese Münzen stecken? Obtatsächlich so viele in den Strümpfen verborgen sind und darum
nicht sichtbar werden? An Kupfermünzen müßten nach den amilt-
chen Zahlen auch noch für 25 Millionen , d. h. 600 Millionen Zwei-
und t6 Milliarden Einpfennigstückevorhanden sein: sie sind aber so
selten wie — Gold!

*. Haiterbach , 31. Jan . Beim Gemeinderat sind 8 Be¬
werbungen eingelaufen , von denen 4 Berücksichtigung fanden.
Die Vorstellung der Kandidaten fand am Sonntag nachmit¬
tag im Gasthaus z. „Hirsch" statt , wo sich die Bürgerschaft
nahezu vollzählig versammelt hatte . Der Vorsitzende , Herr
Gememderat und Amtsverweser Gutekunst eröfftrete die Ver¬
sammlung mit Bekanntgabe der Namen und dem Hinweis,
daß jedem der Herrn in alphabetischer Reihenfolge >5 Mi¬
nuten zur Abwicklung seines Programms zur Verfügung
stehen . Die Namen der Kandidaten sind folgende : Stadt¬
schultheißenamtssekretär Bernhardt-  Freudenstadt , Stadt-
schullheitzenamlssekretär Dargen  1- Wildbad , Schultheiß und
Verwaliungsaktuar Lutz - Waldbach OA . Weinsberg und
Singer,  Rechnungsrat beim Arbeitsministerium in Stutt¬
gart . — Die Vortragenden entledigten sich erfreulicherweise
in kurzen , treffenden Worten ihrer Aufgabe , so daß schon
nach ' /i Stunden die Vorstellung beendet war . Ein wesent¬
licher Unterschied zwischen den einzelnen Ausführungen der
Redner war nicht festzustellen . Ueber die Stimmung unter der
Einwohnerschaft werden erst die nächsten Tage Aufschluß geben.

!*! Sulz OA. Nagold, 1. Febr. Am Sonntag fand eine
gemeinsame Versammlung hiesiger Ortsgruppen vom land¬
wirtschaftlichen Verein und dem Bund der Landwirte statt.
Vorstand Dürr begrüßte die den Verhältnissen entsprechend
zahlreich Erschienenen . Bei der allgem . Aussprache wurde
belont , daß bei der parlamentarischen Regierungsweise nicht
nur der landw . Verein , die wirtschaftliche Organisation , son¬
dern auch der Bauernbund , die politische Vereinigung der
Landwirte , unterstützt werden müsse.

AuS de« übrige« Württemberg.
— Gündringen » 1. Febr . Bei der am 29. Januar statt-

gehabteu JagdverPachtung auf 6 Jahre wurde ein Jahres¬
pacht von 2070 erzielt . Pächter ist ein Herr »on Kalten¬
tal bei Stuttgart.

Calw , S>. Jan . Der 22 Jahre alte Arbeiter Oesterle vom Tan-
nenrck geriet als er in den Pforzhelmer Zug einsteigen wollte, und zu
diesem Zweck über den noch im Fahren befindlichen Horber Zug stieg,unter die Räder , erlitt dabei ziemlich schwere Verletzungen an Arm und
Kopf. Oesterle wurde ins Beztrkskrankenhaus geschafft.

r Neuenbürg, 1. Febr. Nach sechsjähriger Gefangenschaft
in Sibirien kehrte der letzte Kriegsgefangene der hiesigen
Stadt . Arthur Molitor , zur Freude seiner Angehörigen in
die Heimat zurück. Drei Jahre lang konnte er kein Lebens¬
zeichen mehr geben . Die Strapazen der Gefangenschaft , wäh¬
rend deren er die Ehe mit einer Zivilgefangenen deutscher
Nationalität einging , hat er verhältnismäßig gut Überstunden.

Landesverrat.
Rottweil , 1. Febr . Wie schon berichtet , versuchten ver¬

schiedene Personen ein Fabrikationsgeheimnis der dortigen
Pulverfabrik ins Auland zu verkaufen . Gegen die Betreffen¬
den ist Haftbefehl erlaffen . Die Akten sind bereits dem
Oberreichsanwalt übergeben . Es handelt sich um den Ar¬
beiter Josef Schaich und den Wirt Christian Jrion und
dessen Sohn . Die Verhaftungen wurden durch Beamte der
Stuttgarter Kriminalpolizei vorgenommen . Weitere Verhaf¬
tungen sollen in Stuttgart und in Frankfurt a. M . statt¬
gefunden haben . Gerüchtweise verlautet , daß von den Aus¬
ländern Milltonenangebote für den Verrat eines Fabrikations-
geheimnisses in Pulver gemacht wurden.

Familiennachrichlen.
Auswärtige.

Gestorben:  Johann Ge,rg Bäuerle. SS Jahre alt, Horn-berg: Tottlieb Ansel. früh. Posthaittr . 6 ! Jahre alt : Theador Kam-
merell. Herrenber» : Martin Echnauffer, Kuppingen: Marie Wurster.23 Jahre alt. Sttmannsweiler : Luise Bächtle, Schuhmacherswilwe,
Aichelberg.

8p !sl unck Sport.
§0 . Laxolä I — 8p.-V. Leusrbaok (vixa ) Rropaxauäamavll-seirakt2 : 0. 8ouut»x weilte Lsuerbaobs kropaxaockamauirsoliskt

beim Kies. L6., welober mit Rubi, Lreuäsubsrx, Uaier, lllrävkuer,Look L.., Leus, Rapp, Küutker, 8okmiät. tVirttr 0 ., Look V7. au-
trat. 8pielverlaut: Lsusrbaok spielt »u, verliert jeäook äen Kailxlsiolr au Laxoiä. Lsiäs Seiten srroksu uaod LskrvLodeu uuä spieltsieb äsr Lampk irr äsr erstell Kz Ltuuäs iu äsr Aitts äs» Lsiäe»ak. Vereinzelte Vorstösss äsr keiäso 8türmerl!llien wuräsu von
äsr deiäerssitix xutsu Vsrteiäixuux sioksr adxswisssu . Lalkrsit
0 :0. Der Xvstoss von Laxolä wirä von ksusrdaek alrxekauxeu. jLaxolä ist jeäook weiter enerxiiok am Kall nnä ärüekt. In äsr I
60. Uinutv kann äer kaiklinke eins Vorlage von reckt» kreistedsnä >nnkaitbar sivssnäen. Oie Kaste bringen »iod äarok »okönes 2lu- sspiel immer wisäer vor» ttaxoläsr lor . Die Ztitrwsr sinä jeäookteil» en nueotsoklossen teils ksdlt ibnsn äis vnroksedlâ skrakt.
LrniKS xnt planierte 8okü»»s weräsn von Rubi xnt xsdaltsn. In 'äsr 80. itinnts wirä Laxolä sin Likmstsr aa^ssprooksn, äsr ver-
sodossen wirä. Lsnerbaod »nodt äsn z-nsxlsiod rw erringen; La- 'xolä spielt mit grossem Liker nnä xiüokliob. In äer 88. klinnts -brinet sin« »okvne Lianke von link», nsok enerxisoksm vnrokdrnok
äe»klittslstürmer, Laxolä äen »weiten Lrkoix. vis Käste sackennood äas veräiente Ldrsntor »a eraielen, jeäoek Laxolä» »ieker»
Varteiäixanx ist »nt äer Kat. kaiä äarawk 8okln»»pkikk äe» »ekr

xnt leitenden 8ekisä»riodter», Rerrn vennix vom V.k.R. kkorrksi» .— Lenvrkaod»okönes, klaokv» Lusxiel, vor Lew ll'or keklts äsi-- entsoklo-sen« Sokuss. Laxoick Kat»sine Lorm seit äsn Verdanä»-' spielen deäsutenä verbessert, äiss beweisen äis «eitksr errisite«. Rssrlltate in kri va«spielen. Vor äem 8piei äer I. Llanusoakt stan-
j äen siok Laxoiä II. ilannsekskt nnä I. änLenäelk xsxenüker Rs-- snitat 1 : 1. Laxoiä» 4. Aannsokatt spielte xoxen Äiuäerskaok
j nnä verlor 1 :3. — korninenäen 8onntax bexikt siok unser«! I. Nanusodakt vaok Obsrnäorka. L. rum Lrennäsokaktispisi xs-s xen äis äortixe L-KIassix« I. ilannsokakt.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die deutsche Valuta steigt langsam weiter.' Ihre » höchsten Stand in dieser Woche harte dte Mark in Zürich am

27. Januar mit !1.S5 Rappen. Am 28. Januar notierten 102 dcuische
Mark in Zürich II (lO,°») Franken , in Amsterdam 5.17' /, (4,VZ)Gulden, tn Kopenhagen 9,4» (8.65) Kronen, in Stockholm 8.20 ,7.75)
Kronen, tn Wien 1092 (1217) Kroneu. in Prog 127,25 <123 75)
Kronen , tn London 2,14 <2.40 Schilling, tn Newyork 1,78 ( l .63)
Dollar und tn Paris 25 (24̂ Franken . An den Sätzen aus dem
innerdeutschen Geldmarkt hat sich richls geändert. Der Reichsbank,
ausweis zeigt eine kleine Entspannung.

Börse.  Die allmähliche Erholung der deutschen Valuta hat die
Unternehmungslust an drn deutschen Boisenplätzenstark herabgedrückt.Die ganze Woche über iibsrwogen di . Drekäuse und waren Kurs-
rückgänge, zum Teil von berrächtlichem Umfang, an der Tagesord¬nung. Wieder einmal zeigte cs sich, daß der weitllderwlegende Teil
der Börsrnprooite sich au» den Verlusten des deuischen Gesamtoer-
mögens im Ausland zusammensetzt. Als am Donnerstag und Frei¬
tag Rückschläge im Devisenmärkte eintraten nnd die Vaiutabrfferungauch nur zum Stillstand kam, 'etzte an der Börse alsbald wieder der
tzauffetaumelein. Wie lange soll dieses Spiel so wllter gehen? Der
Anlagemarkt erwies sich wie immer bei dem Rückschlag im Speku¬
lationsgeschäftals ziemlich fest: Retchsschatzirnwrliungen 98, Kriegs¬
anleihe 77»/g. 4°/«ige Würltemderger anziehend auf 81,75.

Produktenmarkt.  Der Verk' hr an der Berliner Produk¬
tenbörse war in dieser Woche etwas besser, aber immer noch Schwan¬
kungen unterworfen, auf die dir Bewertung der deutschen Valuta
gleichfalls nicht ohne Einfluß blieb. Auffallend tn die Flauheit tn
Ollsaaten In Berlin stellten sich Diktoriaerbsen auf I3S— 140
(minus 15), Fultercrdfen ll 9—110 (minus 25), Raps 222 (minus 85).
Leinsaat 225- 2SV(minus 65—90>. Wiesen hu 26 28 (minus 2 - 4),
Stroh 17—18 (unverändert! Mark . Aus diesen Preisrückgängen
werden allmählich Schlüffe auf einen allgemeinen Preisabbau gezogen,
doch möchten wie vor jeder Uebereilung warnen. Der Kohleaoe,fand
hat sich wesentlich gebessert. Die Kohlennot läßt nach, ober die Preise
bleiben hoch Eisen zeigt eher wieder eine weichende Tendenz Im
Zeichen der Rückgänge stehen auch noch Häme, Leder uud Schuhe,
dergleichen Texälwaren, wobei aber Wollartikel denen au» Baum¬
wolle nur zögernd folgen. Es besteht kein Zweifel mehr, daß auch in
Konsumartikel«. Lebensmitteln aller A t, eine fallende Tendenz im
Zuge ist, von der man nur noch nicht weiß, in welchem Tempo undbis zu welchem Ziele sie weiter geht.

Btehmarkt.  Dte Schtachtoiehpreise fallen. Zuchtviehpreise
werden wenig genannt, geben aber gl' irisalls nach Auf der Pferde-
ouktion in Brcilhll en gab es einen Rückschlag, dagegen scheinen die
Preise aus den Pferdemärkten in Ulm und Bibrrach ziemlich fest ge¬blieben zu sein

Holzmarkt.  Dir Marktlage ist schwach, das Geschäft gering.

«üchertifch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlungvon G. W. Zais er , Nagold Bestellungen entgegen.
(Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.)

„Der Schwäbische Bund ", die neue, ausgezeichnete Monats¬
schrift aus Oberdeuischiand̂ Verlag „Der Schwäbische Bund ' . StreckerL Schröder G. m. b H., Stuttgart ! bring» soeben das Fedruarhest
zur Ausgabe. Aus dem trefftichen Inhalt , den zahlreich-, gut mieder-
gegebene Abbildungen zieren, erwähnen wir : Schwäbische Betrachtung-.
Dr . Th Klatber,  Uli Bräkrr und Hugo Bertsch, zwei literarische
Sondergänger : Dr. R . BI u me-Freiburg i Br ., Name und Herkunftdes geschichtlichen Faust : Forstmeister O. Feucht . An der Landstraße:
Pros Dr R Kapfs.  5) . Fischer. Dr. G. Stech « r.  Die Uhland-
biographie : W Burk,  Das Haus zur ersten Liebe. Erzählung
(Schluß) : Dr. R . Schönich . P Pfitzcrs voiilische Dichtung: Dr.H. Hefele,  Zu Hans Heinrich Ehrlers Lycik: K. Strecker, K.
Sternheims Spottschrift „Beritn oder Irrste Milieu " : A. Lo r ch und
H Missenharter,  Ueber Bücher und Dichter. Lyrische Beiträge
sind von : E . Lieb, A Huggenberger, Gerlikon, G Schmückte, A. O.
Stoitze und E . Reinacher veröffentlicht. Das reichhal ige Heft ver¬dient weiteste Berbreilung, wie wir überhaupt dieser schönen heimat¬
stolzen Zellschrist recht viele Leser wünschen.

Im H ffmann L Eamve. Verlag, Hamburg und Berlin erschienFurioso , eine Beelhooen-Geschichte von Wolsgang Müller ovo
Köntgswtnter.  Mit wirkungsvollem Titelbild u. IllustrationenStark kartoniert ea. 12

In dieser spannenden Erzählung des hervorragenden und viel»
gelesenen Dichters ersteht ein packendes Bild aus Beethovens feuer-
trunkener Jugend . Wir sehen den leuchtenden Anfang seiner genialen
Meisterschaft: wir erleben seine glanzvolle Eniwickluna, seine erste
Liebe und die Bitterkeit der ersten Enttäuschung. — Ein stet» will-
kommenes GeschenkbuchI

Letzte Nachrichten.
Die Neue Züricher Zeitung zu den Ergebnissen der

Pariser Konferenz.
Bern , 1. Febr . In einem Ueberblick über die Ergeb¬

nisse der Pariser Konferenz sagt die Neue Züricher Zeitung,
daß es sich erst erweisen müsse, ob die Resultate , die Übrigens
noch nicht endgültig seien, auch praktisch durchführbar sind.
Die Regelung der Kohlenfrage bedeute eine neue Belastungdes deutschen Wirtschaftslebens . In der Entwaffnungofrage
habe eine verschärfte Auslegung des FriedenSoertragS statt¬
gefunden . Die Exportsteuer werde eine sehr fühlbare Ver¬
teuerung deS gesamten deutschen Exportwesens . Der Pariser
Berichterstatter des Blattes befürchtet eine Einsprache neu¬
traler Staaten gegen die Exportsteuer . Für die Schweiz und
für Holland würde von der Exportsteuer ein Schutz gegen
die Ueberflutung mit deutschen Waren zu erwarten sein.

Die Kommission des Völkerbunds.
Paris , I . Febr . Wie der „Temps " mitteilt , wird die

ständige beratende Kommission des Völkerbunds , die sich mit
militärischen , maritimen und Luftschiffahrtsfragen beschäftigt,
am 28. Febniar in Genf zu ihrer vierten Tagung zusam-
merttreieu . Sie wird sich u . a . mit der Kontrolle des Waffen¬
handels , mit der Herabsetzung der Rüstungen und mit der
privaten Waffenindustrte beschäftigen.

DolkaernLhrnngsreise des Dr. Hermes.
Berlin , 1. Febr . Nach einer Meldung der „Vosstschen

Zeitung " wird sich ReichsernährungSminister Dr . Herme » in
den nächsten Tagen nach Bremen und Hamburg begeben
und dort mit einer Reihe von wirtschaftlichen Persönlichkeiten
und Verbänden über die Aufgaben der deutschen Hafenstädte
für die Förderung der BolkSernährung Rücksprache nehmen.



Eine intnattonale Konferenz der revolutionären
Gewerkschastsoerbände.

Moskau , 1. Feb . Der internationale Rat der Gewerk»
schaftsverbände berust zum l . Mai in Moskau eine inter¬
nationale Konferenz der revolutionären Gewerkschaftsoer¬
bände ein.

Lin neues Verbot in Bayern.
München, I. Febr . Wie die Blätter melden, wurde durch

Verfügung des Staatskommissars die Versammlung des
Republikanischen Fühcerbunds verboten. In den Wohnungen
des Bundesoorsitzenden, Hauptmanns a. D. Schützinger, und
des Generalsekretärs wurden Haussuchungen vorgenommen.
Gegen beide wurde Anzeige wegen Vergehens gegen die Ver¬
ordnung betreffend Bildung verbotener militärischer Verbände
erstattet.

Eine Offensive gegen den Versailler Frieden.
Berlin , 1. Febr . In einer Versammlung der Deutschen

Volkspartei schilderte der Parteiführer , Dr . Stresemann , die
wahnsinnigen Forderungen des Feindbundes und forderte
eine Offensive gegen den Versailler Frieden . Soweit noch
Mittel im Lande aufzutreiben sind, sollten sie für eine Welt¬
propaganda eingesetzt werden, damit wir unS erst einmal
die Achtung der Welt wiedergewinnen.

Peter Krapotkin P.
Berlin , Febr . Nach einer Meldung der Basler Nach¬

richten ist der Theoretiker des Anarchismus Fürst Peter
Krapotkin gestorben.

Mutmaßt. Weiter am Mittwoch und Donnerstag.
Mäßig kühl, sowie zeitweilig regnerisch.

Walddorf OA. Nagold.SAsMide-BerMtW.
Die hiesige Schafweide wird

vom 15. März bis 31. Dez. 1921
am nächsten Samstag den S. Febr . ^
192l , vormittags 11 Ahr auf dem
hiesigen Rathaus im öffentlichen tz _ _
Aufstreich verpachtet.  Die Weide kann bis Ende August
mit etwa kO Scha en befahren werde», später entsprechend mehr.
S48 Gemeinderat.

Gündrirrgerr OA Horb.
Die Gemeinde verkauft am Donnerstag , den 3 Febr.

d. 3 » , vormittags 11 Ahr einen zum Schlachten tauglichen

Farreu,
sowie einen

Ziegenbock
546

im öffentlichen Ausstreich.
Den 29. Januar 1921. Gemeinderat.

für Minderbemittelte.
Bolkswohlkinderstiesel

Gr . 22/24 zu ^ l41 .—p. P.
., 25/26 „ „ 5l — „ „
„ 27/30 ., 7l — „ „
.. 31/35 .. „ 8l — „ .

Knabenstiefel zû t 90.— „ ..
Mädchenstiefel,, , 50 — „
Herrenstiefel „, . 125 — . „
Heerensttesel „ „ 90.— „ „
Damen«„^klwu.  90.— „ „
Frauen »„N.36/42 93.50, , „
Amerik Schnürstiefel inst ges.

zu 96 —p. P.
Bestellungen hierauf werden
bis Mittwoch den 2 ds . Mts.
entgegengenommen. 554

3l . 1. 21.
Städt . Nahrungsmtttelamt.

Nagold.
Verkaufe 8 Stck I.»klasflge

MstMW
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl . 551

Kaffee
Kakao

Schokolade
TchskMevnllitr
Ltt, Md.

empfiehlt 552

Tüchtiges 545

für Aushilfe oder dauernd
wird sofort gesucht nach
Nagold.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle des Gesellschafters.

Ehrliches, pünktliches 521SmiemWtn
welches in der Zwischenzeit
auch im Haushalt mtlhilft
wird in .Gasthof für sofort
gesucht. Hoher Lohn und
gute Behandlung zugefichert.
vttoSengenbach . « afth.r. z, »«
Schömberg OA. Neuenbürg.

Sulz OA. Nagold.
Unterzeichneter verkauft am

Lichtmetz-Feiertag , 2. Febr.
mittags 1 Ahr ein schönes zur
Nachzucht erstmals 8 Wochen
trächtiges 4S4

Mtlttschmin
unter 2 die Wahl.

Wilhelm Kübler.

Stadtgemeinde Verneck
Oberamt Nagold.

Vergebung von Banarbeilen.
Zum Ambau der Seegaffe sind die Bauarbeiten im

Betrag von 80400 zu vergeben.
Voranschlag, Pläne und Bedingungen liegen auf dem

Rathaus zur Einsichtnahme auf.
Angebote mit Angabe der Einzelpreise sind bis Diens»

tag, 8. Februar 1921» nachmittags 4 Uhr verschlossen ein¬
zureichen beim 556

Stadtschultheißenamt . Stoll, A B

»nsben-u.öuksekensnrügk
auvst kür Lonsirrnktnäeu AeeiKvel,

iilwenreuge
in dtzslsn I'rieäeusgllLlilütko

Ltieistisn Letnvsi'r
bbz A»s« K<»Ick , öalinkofsi »-.

Nagold.
Die Erben des -s Ferd . Wolf sr. bringen den

Haus- mb Slheuerauieil
Marktstraße SOO und 200  »

am Mittwoch den 2. Febr., nachmittags IV- Uhr im Hause
zum Verkauf. Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zu¬
schlag sofort. Angeld ^ 6 15 000.—

Liebhaber sind eingelaSen. 537

IIIIII

Halle »,
Viollll-,Kitsrr-Mil
AMMe-

VioIiil-VAmsikeru. Wirbel, 81!mmgsdelo. »olokomum,
Littiemogk Mä MllliolmkblZttcdksi. vsMellbsi'v
liaednoleiiMte. 8sttM8limmer- u. -leliover elo.vtv.

empkielrlt

AV . ^ arssT -, «§VaA0/ck.

MtzllMSHilich billig! 555

Ungebleichtes Baumwolltnch für Hemden u. Wäsche paffend
per Meter nur Mk . 9 80,

Herrenhemden aus gutem Flanell per Stück nur Mk . 29.—.
Nichlgesallendes nehme gerne zurück, daher keineMustersendung.
VttlmdM ilsi As. WM, Weidm ZSS. Ldn-salz.

Verkaufe einen 13 Monaie allen

rs Farren
(Gelbscheck ) . hoLwüchsig.

Fr . Rohm , Farrenwärter: : Sulz OA. Nagold.
Verkaufe am Mittwoch, 2. Febr., einen schönen halb¬

jährigen wüchsigen 557

Stier.
Bahnwärter Martini : : Wildberg.

IM » I . HVÄrtt.
ULK«LoR » MorotKLogoLK KL. KLoLKrKLLKlor » KL«HKKLiKg « LK Ulror

ULKLKr ^ VKLLÄNS SlÖrKLLLSEIK
ILLgLIoLK VOLK LO - LL KLLKL» ^> 0  VtKr IKOOLKL » »E1r »S » » Loli.
SOLKLK , K»IK «1 M « » KL<ckK» OIK2eoLS ^ « r ^V ^tLK» <LK<.

ẑ eine unllberlrolkenen NsLrpktekemltiel Ür « LKLKS»AoR̂ HoorHL »LLlKLr KLLK«1 8 LäKKLk»i) ^ LK
Z l ^OLLK̂ ci« sind isäerLeit im Institut ru Kaden. Verssncl meiner Prospekte, sowie ^
Z sckr'ttl. 8e2n1wortun8 von^ nkrajren über Naarptlexe von cler V̂ieze dis ins ^ Iter kotaurrourla «. ^

I »s. Svlmelüei'. Slutlgsn. »WtlSSlllMSlrsVL 2N. l.Sl.. 87V I
NasrpklesespeLialist uncl Naarkeilkunciizer, Lesitrer uncl weiter 6es I. VUrttemberxisclien
Î sturkellinslituts nm . . " " «nur ttir ttaar- uncl Vsrlvucdsstdrunxen sowie ttlr ttsar- unct öartf' NeLe.

8kdiMmIi6 Volk8büll»e
-Vi »r » lL» LLv.

iS Heute abend V-8Ahr
„Kvüiaieneauf Tauris"

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehreri
wir uns . Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 3. Februar 1921
in das Gasthaus z. „Waldhorn " in Ebhausen freund-
lichst einzuladen. 536

Zckb Blchinm"Mm» Bllchmml
Schuhmacher Tochter des

Rohrdorf . ^ -j- Jakob Bachmann
* Ebhausen.

Kirchgang ' /»I2 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein

ladung entgegenzunehmen.

o Mindersbach-Rotfelden. o

O Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten
O wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 3. Februar 1921
in das Gasthaus zum „Bären " in Mindersbach
freundlichst einzuladen.

Aomil Wn 8 Marie Wer I
Tochter des

I - Friedrich Köhler A
Maurermstr . i. Rotfelden. ^

Maurer
Sohn d. -j-Konrad Köhler
Maurer in Minders bach.

Kirchgang 1l */r Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen. 53l

G
O
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^ Böstngen.
(A
O
Ä)
E ) Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge-
^ statten wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte
>< aus

Donnerstag den 3. Februar 1921
E ) in das Gasthaus zum „Rappen " in Böstngen freund-
M lichst einzuladen.

T Zahmes kärtser8 Fkiederik Kaiser

koekikits-̂ inisllung.

Sohn des ^ Tochter des
Joh . M . Gärtner 0  Jakob Kaiser

Böstngen. 8 Böstngen.
Kirchgang l2 Uhr.

Nachhochzeit findet nicht statt. ^
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung (A

^ 433 entgegenzunehmen.

Nagold . 547
Empfehle all«Sorten guten

keinisähigenGartensamen
sowieSteckzwiebeln
undRmkelMeiisMek

Eckendorfer und
Friedrichswerther.

Karoline Gauß,
Samenhdlg.

Auf 1. März od 1, April
wird ein jüngeres , braves

gesucht. 549
Frau Kaufm. Lehre,

Nagold . Marktstr. 20l

TM. » Wem.
Nächste Bücherabgabe am

Mittwoch, 2. Febr.,S—7 Uhr
(statt am Dienstag I) 502.
550 Nagold.

Ein noch guterhaltenes

LWÜrimüii-
Kleill

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt d. Geschd. Bl.

MM-
jür 192l

sind wieder vorrätig bei
8 . « . rslser , Sivwäl ».

Erscheint an jedem Werk
»ag. Bestellungen nehme

sämtliche Postanstalten
and Postboten entgegn
Preis vierteljährlich hi<lldn 12.""

Anzeigen-Gebühr fär d
einspaltige Zeile aus g
wöhnlicher Schrift od
deren Raum bei einmal

Re. ss_
Dar ein

Die Lage Hai f
derauig zugespitzi. da
geschlossen er schein,,
fast ununterbrochen l
neuen Forderungen
kurzen Sitzung des i
Vertagung, sofort w
die einzelnen Fraklir
Wicderzusammenrritt
zunächst innerhalb t
linie festlegen, dann
nen untereinander v
des Plenums haben
sitzungen anberaumt
Deutschen Volksparte
mal zu einer Flaktioi
nis der Kabinettssitzu
Slellungnahmezuder
Daran zeigt sich die
der RegierungSkoalit
Die volksporteilicher
Frage keinerlei Abw
iwtionalen erkennen
langen, daß Deutsck
arrnehme und unter!
rung und des Wide
unter dem Zeichen
rungen diktieren la^
den Mitgliedern de
Partei an gehören, ei
denheit vertreten w<
Grundsätze wohl zu
unsere ohnehin scho
verschlimmern geeio
Jurückhaliung übt bl
sitzung des Zentiur
die Lage gesprochen
daß cs angebracht e
anzustellen und Sac
lrn, inwieweit Deut
feindlichen Forderui
sprechen. Die Sitze
lich von der Erk>ä>
welche vom Reichsr
tragen werden wir
beabsichligt. Allerd
wegungen im Ganl
same Erklärung all
dann der Nsde des
Ueber diesen Pun!
Deutscher Volkspar
gung erzielt morde
kraien angeschloffei
Unabhängigen uni
Es erscheint nicht i
tn diesem Fall der
Reichslag morgen i
dürste. Ueber das
noch keine Beschlüs
beraumte Sitzung >

2

Berlin , 1. Fel
gestern um l Uhi
Reichskanzler Fehl,
Simons , Koch unl
eingegangen eiire ^
Präs . Löbe: Vor
dem Retchsmintstei
einer Mitteilung.

Reichsminister
Der Beschluß, den
gefaßt hat , ist mir
mitielt worden. ?
Besckluß recht bald
der Note, welches
übermittelt worder
mir durch Fernst
Konferenz ist bere
wärligen Amt übe
tag um Ve12 Uhr
dielen Beschluß de
Kabinett Herne nm
Ich habe die Abstc
Der ganze mir üb
und zwei Begleitb
auf die Reparativ
sttmmungen sind l
in der Reparation
sckläge handelt, vc
mig gefaßt wordei
First gegeben, stck
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